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Helen Batties meeresbiologische Forschung ist international bekannt. Miidred
Nobles leistete mit ihren Arbeiten iiber holzzerst8rende Pilze einen einzigarti-
gen Beitrag zu Waldbau und Forstwirtschaft. Margaret Newton ist weltbekannt
durch ihre Ver3ffentiichungen üiber den Weizen-Schwarzrost. Die Entomologin Jean
Adams verdankt ihre Bekanntheit der Blattlausforschung, die zum Schutze der Kar-
toffelernte begonnen wurde. Catherine Parr Traili, eine Pionierfrau aus der Ge-
gend von Peterboroughi (Ontario), sammeite und bestiinmte ais erste Kanadas Fiora
in nennenswertem Umfang. Helen Hogg giit ais internationale Autoritât, wenn es
um variable Sterne in kugelf3rmigen Sternhaufen geht. Die ehemalige englische
Schauspielerin Moira Dunbar ist heute eine international anerkannte Expertin fiir
arktisches Meereis und die Physiographie des Nordpolarmeeres.

Schwierige Auswahi

Die Aussteiiung erstreckt sich nicht auf Chemiker, Physiker und Mediziner, da
ihre Arbeitsgebiete nicht in die Zustândigkeit des Naturwissenschaftiichen Natio-
naimuseums falien. Eine der schwierigsten Aufgaben bestand fiir Dr. Smith in der
Entscheidung darjiber, wer einbezogen werden soulte: "Es war ungeheuer schwer zu
bestimnen, welche Frauen man nennen soulte, aber die 19 Wissenschaftlerinnen
sind aile wirkiich bedeutend und reprâsentativ flir die versehiedenen Wissen-
schaftszweige des Museums."

Neue "Pro Olympia"-Marken

fie Kanadisehe Post hat arn 7. Januar drei neue Oiympia-Sondernarken und damit
den vierten und ietzten Satz ihrer Postwertzeichen mit Aufschiag zugunsten der
Montreaier Olympiade 1976 herausgegeben. Diese Briefmarken sind dem Turn- und
Mannschaftssport gewidmet und zeigen den Pferdsprung sowie Basketbaii und Fufg-
bail.

Foigende Werte geiangten
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zur Ausgabe: 8 Cent + 2 Cent Aufschlag, 10 + 5 Cent
und 20 + 5 Cent.

Wenn diese Sondermarken mit Aufschiag an einem ge-
w35hnlichen Postschaiter verkauf t werden, dann wird
der Reinertrag aus dem Aufschlag ais Abgabe zugun-
sten der Olympiade abgerechnet; beim Verkauf üiber
den Briefmarken-Sammlerdienst wird der Gesamtwert
(einschiief3iich des Aufschlags) ais philatelisti-
sehe Einnahme verbucht, und der Reinertrag naeh Ab-
zug der Kosten f iief3t dem Organisationsausschug fiir
die Olympisehen Spiele und dem Amateursport zu.

Die Marken mit überwiegend blauem Hintergrund wur-
den von James Hill aus Toronto entworfen. Vom glei-
chen Künstier stanimte auch die sehon früher ersehie-
nene rote Kampfsportserie der Olympiamarken.

(ScbluS von Seite 2)

Dabei handeit es sich um 10 Endsteilen mit Antennen im Durchmesser von 90 cm
und 8 gut doppeit so grof3en Parabolantennen. Die kleineren dieser JErdestationen
soilen zum Empfang von Hbrfunksendungen (unter sehr giinstigen Bedingungen eventu-
ehl auch von Fernsehsendungen)und im Gegensprechverkehr benutzt werden. Die 2-m-
Parabolantennen sind auf Empfang und Uibertragung von Sehul- und Gemeinschafts-
fernsehsendungen sowie auf andere, einfachere Formen der Kommunikation ausgelegt.
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